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verchlunnen wird C) endlich nicht, was PDer modum attractionis
ber nares deglutitur, einige Körnlein nu Qb

Unterſuchen wir nun der Hand dieſer Regeln unſern aſus,nden wir, daſs auf ihn keiner der drei Entſchuldigungsgründe0 das Waſſer oder Oe Der modum Cii werde)paſst; denn das Waſſer oder Oel ird nicht genommen a) un 9Eringſter Quantität, nicht mit dem Speichel ermiſcht, nicht unab⸗
ichtlich; auch nicht vermittelſt des Athemholens; noch wenigerdurch die Naſe aher noch jemand einwenden wollen, We⸗
nigſtens das Oel werde ni In der ſicht. daſs ‘S In
den Magen gelange und werde daher nicht Del modum Cibi ge⸗noſſen, o genügt das zur Aenderung der Sachlage nicht; denn
erſtens weiß man ES ganz gewi daſs vom ele des
Amt beſtrichenen Schlauches In den Magen geräth, (indem man
beſtändig chlucken muſs), und S Omi die inadvertentia;zweiten reden die Meſsrubriken ſowohl, als die Moraltheologenunanimiter von einer geringſten Quantität eines einzuführendenverdaulichen Dinges, was hier wiederum nicht der Fall iſt

Der zweite Vertheidigungsgrund des Gebrauches des agen⸗au vor der Communion ſich darauf, daſs alles Wafſ EL
Oder Oel durch denſelben Schlauch wieder ausfließe. ein dieſerrun hat ebenſowenig lück Denn abgeſehen davon, daſs * 20
frangendum jejunium genügt, Verdauliche auch nuLr die
geringſte Zeit Im agen behalten, ſo iſt ES In den wenigſtenFällen Thatſache, daſs Waſſer oder Oel aus dem Magenzurückkehre, indem der Schlauch unmögli alle Falten der agen⸗wände durchdringen kann, und zweiten ſich oftmals mit den Speiſe⸗reſten verſtopft, daſs man das Ausleiten aufgeben muſs

Lector eonhar Maria Wörnhart
XIX (Brautſegen.) Louiſe B., atholiſch, hat ſich mit dem

Iſraeliten oriz erlobt. Der katholiſche Pfarrer erkläarte natürlidie Trauung nuLr vornehmen können nach der Aufe des orizDoch da der Unterricht zu ange dauerte, wurde Oriz aufden Namen Johann nach dem helvetiſchen Glaubensbekenntniſſe
getauft und In Cisleithanien etraut. Louiſe er  ein nach einigerZeit a0 COnfessionem. ergibt ſich, daſs der Scheinehegatte vor
ott von einer katholiſchen Trauung abſolut nichts wiſſen will
Wie hat ſich der atholiſche Seelſorger überhaupt und namentlichhinſichtlich des Brautſegens zu verhalten?

25 ung Da die Ungiltigkeit der Ehe zwiſchen Louiſe und
Moriz, ſpäter Johann S., publice durch den evangeliſchen Trau⸗
ein dargethan werden kann, ſo iſt PTO foro CXterno sanatio
1II radice in Rom einzureichen, weil der COllSensUS naturalis nochfortbeſteht, wiewohl der Scheinehegatte vor ott Er⸗

des onſenſes nicht erſcheinen will Nach erhaltener sanatio
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In radice kann Louiſe zur heiligen Beicht zugelaſſen und 1I
fOr0 intern0o 8U we ſie ſich durch die Theilnahme
einer häretiſchen Culthandlung zugezogen, abſolviert werden. Der
Brautſegen iſt unmöglich, da den un gemiſ

er Ehe Lebenden,
auch wenn alle Garantien geleiſtet und Dispens gegeben wurde,
verweigert werden muſs Urde Johann zur katholiſchen 1
übertreten, ſo könnte der Brautſegen nachträglich erthei werden.

Wien. Cooperator Karl Kraſa
gewährte egitimation.) Bertha war

mit Johann Im ahre 1880 verheiratet. Die Ehe war
Trunkenhei des Mannes unglücklich. Johann kam Im ahre 1885
In das Ortsarmenhaus ſeiner Gemeinde, woſel Im ahre 1889
AL Bertha ließ ſich leider herbei, mit ranz gemeinſchaftlichen
aus  0 zu führen Im Jahre 1887 ſie einen Knaben, der
im Sinne des Geſetzes als ehelich EL eSt gueln nuptiae de
monstrant auf den Namen des Johann als 01 n das
Taufbuch eingetragen wurde. Im V  .  ahre 1892 vereheli  E ſich
ranz mit Bertha A., nachdem ſie Dispens vom kirchlichen Ehe⸗
hinderniſſe des Ehebruchverbrechens erhalten hatten. Sie wandten
ſich mit Trauſchein, beiden Taufſcheinen und dem aufſchein des
0 * die politiſche Behörde und aten Legitimierung
des 0 auf den Namen 01 Die Behörde verlangte
noch den Todtenſchein de Johann Die Kindeseltern wurden
vor zwei Zeugen vernommen Die niederöſterreichiſche Statt⸗
alterei entſchied aber: daſs 0 auch fortan dieſen Namen
führen habe und auf den Namen 01 nich überſchrieben werden
ürfe, da die Rechtsvermuthung dafür ſpreche, daſs EL ern Sohn
des Johann ſei Die während der Dauer des Eheſtandes Er;
eugten Kinder werden dem ater zugeſchrieben, den der Trauſchein
ausweist Da die Ehe des Johann und der Bertha gerichtlich
nich geſchieden war, da Johann * die Eintragung nicht
proteſtier hat, ſo iſt dieſes Kind 0 als en Sohn des VO ann

betrachten, wenn auch die Utter ſelbſt den Ehebruch eingeſteht
158 des Summum Ius, IIIIII injuria!

Das Kind kann den Namen 0 X.e—S nur durch doption
ſeines wirklichen Vaters erhalten.

Wien, Altlerchenfeld. arl Kraf d, Cooperator.
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